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Sympathie für
Zuckertütchen
J n der Traditionskonditorei in der
lCitygenehmige ich mir ein
(Glanz-) Stück Haustorte, dazu ei-
nen Kaffee, den wir Deutschen ita-
lienisch Cappuccino nennen und
die Österreicher deutsch Kapuzi-
ner, was hier aberniemandver-
steht. Dazu gibt es ein Zuckertüt-
chen, auf derVorderseite derName
eines hiesigen Juweliers und auf der
Rückseite seine Adresse, Telefon
undWebsite sowie die Einladung
,,Ankauf von Uhren, Gold, Schmuck
und Brillianten! " Brillanten wäre
besser. Trotzdem, ausgesprochen
raffiniert, diese Werbung mit Fein-
zucker! Schon weil der ruhige Wer-
beplatz volle Aufrnerksamkeit ga-
rantiert. Zu Hause google ich mich
zum Zuckertütchen-Hersteller
durch. Erpreist dieVorzüge seiner
siißen Werbeträger: Allein ihr hoher
Sympathiewert! Auch erreiche man
seine Zielgruppe exakt. (Man hört
ja von Damen, die alles geben wür-
den fur ein Stück Hiinbeertorte.
Aber dafiirgleich einen Brilli beim
Iuwelier einlösen?) Der dritte Vor-
zug gefällt mir besonders gut: Zu-
ckertütchen-Werbung kenne keine
Streuverluste... Meine einzige Sor-
ge: Ein Gesundheitsminister könne
seine Sympathie fü r Zuckertütchen
entdeckenund uns den Genussver-
miesen mit einem Aufdru ck,,Zu-
cker schadet Ihrer Gesundheit!"
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